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MARKTNOTIZ
Am 2. November feierte Esterina Man-
so-Verna, Rankstrasse 19, Wettingen, ih-
ren 90. Geburtstag. Der Gemeinderat
gratuliert recht herzlich.

GRATULATION 90. GEBURTSTAG

«Die Pflegefinanzierung löst Steuerfuss-
erhöhung aus» stand in der Medienmit-
teilung des Gemeinderates, die in der
Wettinger Post vom 23. September
2010 publiziert worden ist. Hat die Ent-
lastung der Gemeinde durch den Kan-
ton im Jahr 2009 um 982 000 Franken
zu einer Steuerfusssenkung geführt?
Die Pflegefinanzierung ist vom Grossen
Rat noch gar nicht beschlossen und
wird es auch nicht so. Die Regierung
wird sich kaum gegen die stärkste Lob-
by im Grossrat – die Gemeindeammän-
ner – durchsetzen können. Die Angst-
mache vor der Pflegefinanzierung ist
nichts anderes als eine Masche des Ge-
meinderates, um die ältere Bevölkerung
als Sündenböcke für die Steuerfusser-
höhungen hinzustellen. Wettingen hat in
den letzten zehn Jahren wegen der Lova
(leistungsorientierte Verwaltungsanaly-
se) rund 50 Mio. Überschüsse erzielt.
Seit etwa 2003 wurde die Verwaltung
aber massiv ausgebaut. Obwohl die
budgetierten Steuereinahmen von
2003 bis 2010 um 8,1 Mio. auf 50,5 Mio.
zugenommen haben und die Gemeinde
vom Kanton entlastet worden ist, reicht
nun das Geld angeblich nicht mehr aus.
Ein Blick aufs Budget zeigt schnell auf,
dass die Argumente des Gemeinderates
an den Haaren herbeigezogen sind.
Budgetiert wurden seither rund 30
Steuerprozente Mehraufwand. Die Bud-
gets waren bewusst pessimistisch, um
auf die Steuerfusserhöhungen fürs Tägi
vorzubereiten. Effektiv gestiegen ist vor
allem der Personalaufwand, während
die Investitionen bereits wieder rückläu-
fig sind. Die beiden geplanten Steuer-
fusserhöhungen um 8 % sind also haus-
gemacht und hängen sehr wohl mit dem
Tägi zusammen. Sollte Wettingen nicht
aus den Pleiten in Leukerbad, St. Gallen
und in der Tägi-Muster-Gemeinde Zuch-
wil wegen überrissener Sportanlagen
lernen? Thomas Bodmer,

alt Grossrat, alt Einwohnerrat

LESERBRIEF

So kümmert sich die SFH Fertig-
haus AG unter anderem auch um
die Suche nach einem passenden
Grundstück und hilft bei der Ver-
mittlung nach einem Finanzpart-
ner. Zudem baut SFH ganz nach
den Wünschen des Auftraggebers
und erstellt damit wahre Traum-
häuser, die nicht nur optisch über-
zeugen, sondern auch durch hoch-
wertige Materialien und eine her-
vorragende Ökobilanz. Und dies
erst noch zu sehr fairen Preisen.

Dass Fertighäuser konventionel-
len Häusern in Sachen Qualität in
nichts nachstehen, beweist die Fir-
ma Streif, mit der SFH zusammen-
arbeitet. Streif hat in Deutschland

bereits über 80 000 Wohnträume
verwirklicht.

SFH Fertighaus AG
Landstrasse 41
5430 Wettingen
Tel. 056 426 50 30
www.sfh-fertighaus.ch

Ein intelligentes Fertighaus
Die Entscheidung, ein Haus
zu bauen, ist eine der span-
nendsten, aber auch eine der
schwierigsten im Leben. Die
SFH Fertighaus AG baut nicht
nur Häuser, sie betreut den
künftigen Eigenheimbesitzer
in allen Phasen, von der Pla-
nung bis zum Einzug.

Martin Tegt und Sanela Plancic.

Auf eine Europareise der ganz be-
sonderen Art nahm vergangene
Woche die Schweizer Autorin
Ilma Rakusa das interessierte Pu-
blikum in den Räumlichkeiten
der Gemeindebibliothek Wettin-
gen mit.

Stationen waren dabei Ljublja-
na, Triest, Zürich, Paris und St. Pe-
tersburg, alles Städte, die der mit
dem Schweizer Literaturpreis 2009
ausgezeichneten Autorin aus ihrer
Kindheit oder auch späteren Le-
bensabschnitten vertraut sind.

In ihrer sehr sinnlichen Autobio-
grafie «Mehr Meer» wurden diese
europäischen Fixpunkte in einzel-
nen Erinnerungspassagen durch
die sprachlich intensive Vortrags-
weise der Autorin zu neuem Leben
erweckt und dem Publikum
vorgetragen.  (kd)

Eurpareise der besonderen Art

Autorin Ilma Rakusa zu Gast in der
Gemeindebibliothek Wettingen. Foto: jw

Die Mehrheit der hier gezeigten
Werke wurde im Jahr 2000 von ei-
nem privaten Sammlerpaar der
Gemeinde Wettingen geschenkt.
Hugo Suters Werk ist gekennzeich-
net durch eine immense Experi-
mentierfreudigkeit, durch die star-
ke Auseinandersetzung mit dem
Sehen an sich, durch eine präzise
Auseinandersetzung mit manch-
mal fast unscheinbaren Beobach-
tungen, aber auch durch die poeti-
sche und vielschichtige Umset-
zung dieses Erforschten.

Wichtig für Hugo Suter war im-
mer wieder die Auseinanderset-
zung mit dem Wasser. Im Tableau
«Wasserflächenwerk» untersuchte
er bereits 1967 in poetischer Weise
die verschiedenen Oberflächen-
strukturen des Wassers, im Acryl-
bild «Schnee am See» von 2007 spie-
len die Wellenüberlagerungen so-
wie die Positiv/Negativwirkung der
Wasseroberfläche die Hauptrolle.

Ebenfalls um Rhythmik und um
Interferenzen geht es der in Leib-

stadt wohnenden Bildhauerin Gil-
lian White. Die farbig bemalten
Corten-Stahlskulpturen wirken
durch die Multiplikation der Ein-
zelteile als spannendes und wir-
kungsvolles Ganzes.

Die Ausstellung enthält weiter
Werke von Ilse Weber, Anton Eg-
loff, Marianne Kuhn, Stefan
Gritsch, Rolf Winnewisser, Beat
Zoderer und anderen. (chg)

Galerie im Gluri-Suter-Huus, Bi-
fangstrasse 1, Öffnungszeiten
Mi–Sa 15–18 Uhr, So 11–17 Uhr.

Exerimentierfreudigkeit auf Bildern
Als Schwerpunkt der jetzigen
Präsentation der Kunst-
sammlung Wettingen ist dies-
mal der in Birrwil lebende
Künstler Hugo Suter zu se-
hen.

Hugo Suter Schnee am See. Bilder: zVg

Bendicht Fivian.


